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„Schadstoffe an Schulen 
und Kitas"

Gesundheitliche Risiken für Kinder und 
Lehrer

Ursachen, Erkundung, Kommunikation und 
Beseitigung

Elterninformationsabend am 22.03.2017 über
Schadstoffprobleme an der 
Grundschule Rebstock

Link zum Video:   http://www.eggbi.eu/aktuelles-literatur/#c1007
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Josef Spritzendorfer 

Fachbuchautor, Fachjournalist und 
Baustoffexperte mit Schwerpunkt Wohngesundheit, 
bis 2004 mehr als 10 Jahre- zuletzt  als Produktmanager und Ausbildungsleiter  eines 
internationalen Baustoffkonzerns (Aufgabenbereich:„nachhaltiges Baustoffsortiment“) tätig.

2006 Mitbegründer des Sentinel-Haus Institut Freiburg – bis 2010 Geschäftsführer

(Forschungsprojekt „wohngesunder Holzhausbau“ mit der Bundesstiftung Umwelt) 

seit 2010 
Geschäftsführer der Europäischen Gesellschaft für gesundes Bauen und Innenraumhygiene 

Internet-Informationsplattform zur Erforschung und Förderung wohngesunder Innenräume mit 
dem Schwerpunkten  (gemeinnützige Institution)

• Verbraucherberatung (kostenlose Servicehotline) für Allergiker und  
chemikaliensensitive Bauherren

• gesundheitliche Bewertung von Bauprodukten und Gebäuden
• Öffentlichkeitsarbeit  (Publikationen, Fachvorträge)
• Lehre (Gastvorlesungen an Universitäten) 
• Internationale Projektbegleitung und Forschungsprojekte
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"RAUMGESUNDHEIT" IST MESSBAR
� Möglich ist dies im Hinblick auf die sogenannten

"harten" Faktoren

� Raumluftmessung bzgl. Emissionen wie VOCs (Lösemittel; u.a. auch Isocyanate, Isothiazolinone, Glykole), Formaldehyd, 
u.a. entsprechend den Empfehlungen des Umweltbundesamtes

� Hausstaubmessung bzgl. Belastungen wie Weichmacher, Flammschutzmittel, PAK, Holzschutzmittel,  

� Keimmessung (Schimmel – sehr oft auch nicht sichtbar)

� Feinstaub /Fasermessungen Faserbelastung, Feinstäube, 

� Radon (ab 2018 EU weit Pflichtmessung)

� Luftwechselrate (CO2 Messung)

� Messung der Luft und Baufeuchtigkeit

Für diese Messungen hat die VDI umfangreiche Normen erstellt. (VDI Richtlinien, ISO Normen)

Weitere Faktoren:

� Messung von Elektromagnetischen Feldern

� Lärmmessung

� Trinkwasseruntersuchungen

� Bei begründetem Verdacht: Radioaktivität

Daneben gibt es noch "weiche Faktoren" wie Farben, Licht, die Einfluss auf Wohlbefinden und Leistungsvermögen haben können.

24.03.2017 09:10

3



© Josef Spritzendorfer
Europäische Gesellschaft für Gesundes Bauen und Inn enraumhygiene (EGGBI)
Verein zur Förderung und Erforschung wohngesunder In nenräume       Grundschule Rebstock 22.03.2017

MÖGLICHE QUELLEN AM BEISPIEL FUßBÖDEN
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Quelle: 
Mögliche Schadstoffe aus Bodenbelägen, März 2017
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GESUNDHEITLICHE AUSWIRKUNGEN
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Abhängig von der Art der Belastungen finden sich zwa r teilweise unterschiedliche Symptome bei den 
Betroffenen –
viele sehr ähnliche Symptome treten aber bei den me isten Schadstoffen immer wieder auf:

• Kopfschmerzen, Nasenbluten
• erhöhte Infektanfälligkeit
• Verhaltensauffälligkeiten (Unruhe, Nervosität, Aggression, Hyperaktivität)
• geringe Konzentrationsfähigkeit
• Appetitlosigkeit
• Hauterkrankungen (möglicherweise auch Neurodermitis?)

• vermehrter Juckreiz
• Auftreten von Allergien (unter anderem durch die häufig eingesetzten Isothiazolinone, aber auch Schimmel...)
• Asthma
• chronische Bronchitis
• Ohrgeräusche
• andauernde Müdigkeit
• vermehrte Gedächtnis-, Lern- und Aufmerksamkeitsstörungen
• Hitzewallungen
• Schlafstörungen
• Taubheitsgefühle in den Gliedmassen
• Depressionen
• Magen- Darmstörungen
• Schädigung des Immunsystems
• Störungen der Leber- und Nierenfunktion
• trockene oder gereizte Schleimhäute
• Asbestose

• Manche Schadstoffe können aber auch Krebs auslösen oder stehen zumindest im "Verdacht" Krebs auszulösen 
(Formaldehyd, Butanonoxim, Benzol, Furfural, Weichmacher, PAK…) und/ oder

• können nachgewiesen zu hormonellen Veränderungen mi t Langzeitfolgen führen (Flammschutzmittel, Weichmacher…)

All diese Stoffe haben wir bereits in Bauprodukten und Gebäuden- auch Schulen, teilweise in wesentlich erhöhten 
Konzentrationen, wiedergefunden!
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EMPFEHLUNGEN DES UMWELTBUNDESAMTES
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Kostenloser Download

"Es kommt darauf an, dass frühzeitig kompetenter Sachverstand 
der Gesundheitsbehörden hinzugezogen wird und durch Transparenz des Verfahrens die 
Verantwortlichen (Träger, Baubehörde, Arbeitsmedizin, Unfallversicherungsträger etc.)
und Betroffenen (z. B. Eltern, Nutzer) gleichermaßen einbezogen werden;
alle Beteiligten sollten überdies die gewählten Sch ritte und Entscheidungen 
verstehen und akzeptieren.

Dazu zählt auch, die Klagen und Beschwerden ernst zu nehmen, Informationen laufend zur
Verfügung zu stellen, die Betroffenen in den Entscheidungsprozess einzubinden und 
Externe (Messinstitute, Sanierer, Handwerker etc.) zur Qualitätssicherung
(z. B. Mindestanforderungen an Messungen) zu verpflichten 
sowie eine Endkontrolle und Abnahme, ggf. mit allen Beteiligten, durchzuführen 
(Erfolgskontrolle)

Laut den uns vorliegenden Informationen wurden all diese 
Empfehlungen bisher völlig missachtet, auch Berichte bezüglich 
"angeblicher Luftmessungen" mit "guter Luftqualität" (CO2 ?) wurden 
nach wie vor nicht zur Verfügung gestellt.
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GESUNDHEIT ALS "RECHTSANSPRUCH" UND

BESONDERE HERAUSFORDERUNG BEI

SCHULEN UND KITAS

� Zunahme des Sick-Building 
Syndrom

� > 25 % der Erwachsenen in  
Deutschland gelten als Allergiker

� > 30 % der Kinder

� Schimmel-Problematik in 40 % 
(auch) der ( sehr oft falsch)   
modernisierten Gebäuden

7

Istzustand
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5 Landesbauordnungen  (Auszug aus Landesbauordnung H essen)
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http://www.bauordnungen.de/Hessen

RECHTSANSPRUCH AUF EIN
GESUNDHEITSVERTRÄGLICHES BAUWERK

§ 3 HBO – Allgemeine Anforderungen 
(1) Bauliche Anlagen sowie andere Anlagen und Einrichtungen im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 2 sind 

so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen nicht 
gefährdet werden. 

(2) Bauprodukte dürfen nur verwendet werden, wenn bei ihrer Verwendung die baulichen Anlagen 
bei ordnungsgemäßer Instandhaltung während einer dem Zweck entsprechenden 
angemessenen Zeitdauer die Anforderungen dieses Gesetzes oder aufgrund dieses Gesetzes 
erfüllen und gebrauchstauglich sind.

§ 12 HBO – Schutz gegen schädliche Einflüsse 
(1) Bauliche Anlagen müssen so angeordnet, beschaffen und gebrauchstauglich sein, dass durch 

Wasser, Feuchtigkeit, Einflüsse der Witterung, pflanzliche oder tierische Schädlinge oder durch 
andere chemische, physikalische oder biologische Einflüsse Gefahren, unzumutbare Nachteile 
oder unzumutbare Belästigungen nicht entstehen. 

(2) Grundstücke müssen für bauliche Anlagen entsprechend geeignet sein.

Zahlreiche Bundesgesetze und EU- Verordnungen bieten rechtliche Voraussetzungen, unter anderem besonders 
die  
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ALLERGIEN DURCH CHEMIKALIEN
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Schon vor der Geburt, noch während der Entwicklung im Mutterleib, 
kann die Reifung des Immunsystems durch äußere Einflüsse 
beeinträchtigt werden. Selbst bei völlig gesunden Neugeborenen 
können sich im Nabelschnurblut Zellen finden, deren Funktion bereits 
gestört ist. 

Und irgendwann später schießt das aus dem Gleichgewicht gebrachte 
(irritierte) Immunsystem weit über das Ziel – den Schutz des Körpers 
vor Krankheitserregern und schädigenden Fremdstoffen – hinaus. Die 
Folge sind z.B. Allergien wie Heuschnupfen, Asthma bronchiale oder 
Neurodermitis.

https://www.ufz.de/index.php?de=31549

Es geht aber nicht nur um die Einhaltung von gesetz lichen "Grenzwerten"

Gerade bei Kindern sollten präventiv auch Niedrigdosen von 
allergenisierenden, sensibilisierenden, vor allem aber toxischen 
Stoffen so weit als irgend möglich vermieden werden. 

Nur wenigen bekannt:
Besonderes Risiko von Folgeschäden durch 
Raumbelastungen an Schulen 
für schwangere Lehrerinnen:

Helmholtzinstitut Leipzig (UFZ) – langjährige Studie
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SCHADSTOFF-AUSEINANDERSETZUNGEN AN

SCHULEN

52 Fälle erreichten uns alleine 2016

in diesem Jahr bereits wieder 10

Davon zahlreiche Altbauten mit PCP, Asbest, PCB,

aber auch zahlreiche Neubauten oder renovierungsverursachte Schadenfälle  mit 

� Formaldehyd, VOCs allgemein

� Isothiazolinonen (Wasserlacke Boden, Fenster, Türen und Wandfarbe z.B. 
Braunschweig)

� Weichmacher, Flammschutzmittel (Bodenbelag z.B. Brühl) 

� Terpene, Aldehyde aus Holzwerkstoffen (OSB Platten u.a.)

Insgesamt finden sich derzeit über 260 Schadensfälle der letzten Jahre auf unserer 
Homepage:
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/auflistung-von-schadstoffbelastungen-in-schulen-und-kitas/#c990
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SCHADSTOFF-AUSEINANDERSETZUNGEN AN

SCHULEN
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In den meisten Fällen wenden sich Eltern und Lehrer an uns, 

1. Wenn Sie seitens der Schulleitung/der übergeordneten Behörden kein- oder zu wenig Gehör finden – obwohl Aussagen zu gesundheitlichen 
Beschwerden vorliegen und auf derartige Messungen oft monatelang nicht kommunikativ reagiert wird;

2. Wenn sie zu "medizinischen" Untersuchungen an Stellen gesandt werden, die sich nur pro Forma mit "Umweltmedizin" befassen, dabei
unstrittige  Gesundheitsrisiken grundsätzlich als "nicht akut" bezeichnen

a. Wenn Belastungen zwar nachgewiesen werden, 
• "Gefälligkeitsgutachter aber diese als "harmlos" bezeichnen und/oder 
• Sanierungen aber mit Hinweis auf "verstärktes Lüften" oft jahrelang hinausgezögert werden

3. Wenn bei medizinischen Untersuchungen oder auch öffentlichen Veranstaltungen die Beschwerden grundsätzlich als "psychosomatisch"
bezeichnet werden und ein Psychiater empfohlen wird

4. Wenn auf Elternvertreter  und Lehrer massiver Druck ausgeübt wird –
a) nicht untereinander zu kommunizieren
b) nicht mit Medienvertretern zu sprechen
c) oftmals sogar durch definitives "Mobbing" (Abmahnungen) und "Disziplinierungen" Stillschweigen erzwungen wird!

5. Wenn- oft vor allem in Medien häufig hervorragende Prüfergebnisse kommuniziert werden- die Prüfberichte aber oft monatelang 
zurückgehalten werden

Nicht selten spielen aber auch politische und/oder wirtschaftliche bzw. familiäre "Vernetzungen" zwischen den Auftragnehmern 
von Neubauten und/oder Sanierungen und den Entscheidungsträgern eine nicht unwesentliche Rolle bei der Verhinderung rascher 
Schadstoffsanierungen – auch mit dem Ziel, möglicherweise Gewährleistungszeiten zu "überbrücken". 
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2) wenn sie zu "medizinischen" Untersuchungen an Stellen gesandt 
werden, die sich nur pro Forma mit "Umweltmedizin" befassen, dabei 
unstrittige  Gesundheitsrisiken grundsätzlich als "nicht akut" bezeichnen

a. Wenn Belastungen zwar nachgewiesen werden, 
• "Gefälligkeitsgutachter aber diese als "harmlos" bezeichnen und/oder 
• Sanierungen aber mit Hinweis auf "verstärktes Lüften" oft jahrelang 

hinausgezögert werden

Hinweis : in diesen Fall wurden wir nicht involviert – wir zitieren hier nur Medienquellen, die nach wie vor nicht aus dem Netz genommen worden sind, und 
deren Aussagen (konkret eines Vertreters der GEW = Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft) – ob berechtigt oder nicht, auf jeden Fall bei anderen Fällen die 
"Akzeptanz" (Empfehlung des Umweltbundesamtes) bei "kritischen" Eltern in Frage stellen. 

Uns liegen aber ebenfalls schriftliche Elternberichte von Aussagen anderer Instituten (z.B. München) vor, die eine "akute Gesundheitsgefährdung" bei PCB Werten 
– selbst über 1000 ng/m³ "ausschließen" – und damit ebenfalls- entgegen des UBA Empfehlungen Sanierungen über viele Jahre "verschleppen".

In den meisten Fällen wenden sich Eltern 
und Lehrer an uns

http://www.mittelhessenblog.de/pcb-affare-giesen-gew-
mann-jager-untermauert-vorwurfe-gegen-institutsleiter-
eikmann/
_________________________
http://www.mittelhessenblog.de/herderschule-pcb-
infoabend-giesen-die-angste-haben-sie-uns-nicht-
genommen/
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AN DIESER SCHULE IN MÜNCHEN WIRD NUR

"GELÜFTET"
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Interessant sind in diesem Zusammenhang "beschwicht igende" Ausführungen von Ärzten (an einem Institut f ür 
Umweltmedizin in München!), die "keine Gefahr" sehe n:
Zitat:
"Es gilt als gesichert, dass
mit akuten Gesundheitsschäden bei Aufenthalt in PCB -belasteten Gebäuden
nicht zu rechnen ist.
Nur bei sehr hohen unfallartigen Expositionen können Vergiftungssymptome auftreten."
(Juni 2016!- Dieses Schreiben an einen Elternvertreter liegt uns vor)         

Wozu gibt es dann Sanieranweisungen und Zielwerte?
PCB belastete Schule in München, deren Belastungen (zwischen 1000 und 3000 ng/m³) seit Jahren bekannt ist und erst 
2020 ein Neubau geplant ist!

https://www.youtube.com/watch?v=-Oz3x3qDEbU

Ergebnis: in einigen Räumen sind die PCB Werte in den letzten Jahren 
sogar noch gestiegen!

Warum empfehlen dann Behörden:

1.000– 3.000 ng/m³: kurzfristig Spezialreinigung, mittelfristig sanieren 
Kurzfristige Spezialreinigung zur Expositionsminderung der Raumnutzer wie 
vorstehend, wobei der Zielwert in der Regel nicht erreicht werden wird. 
Bauliche Sanierung mit Entfernung der Primärquellen und ggfs. Behandlung 
der Sekundärquellen vorzugsweise innerhalb von einem Jahr nach 
Messung bzw. Messprogrammabschluss. 
Zielwert unter 300 ng/m³ 

Beispiel: Landesamt für Gesundheit und Arbeitssicherheit des Landes Schleswig-Holstein 
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In den meisten Fällen wenden sich Eltern 
und Lehrer an uns

3) wenn bei medizinischen Untersuchungen oder auch öffentlichen 
Veranstaltungen die Beschwerden grundsätzlich als 
"psychosomatisch" bezeichnet werden und ein Psychiater empfohlen 
wird

Guntram Gattner, ÖDP-Kreisrat aus Murnau, hat mit Dr. Frederik Habel, dem Rektor der 
Mittenwalder Geigenbauschule, selbst noch nie gesprochen. Dennoch fragte Gattner in der 
Schulausschuss-Sitzung im Landratsamt plötzlich in die Runde, ob schon einmal über einen 
Aufhebungsvertrag für Habel nachgedacht worden sei. Denn dessen Verhalten – „das ist ja fast 
pathologisch“.  Münchner Merkur   14.11.2016

Dr. Hans-Ulrich Hill, Diplom-Biologe und 
Fachtoxikologe

Rudolfstr. 9, 65197 Wiesbaden
Tel./Fax 0611-409401

Presse 2016

Quelle:
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4) wenn auf Elternvertreter und/oder  Lehrer massiver Druck ausgeübt wird –
a)nicht untereinander zu kommunizieren
b)nicht mit Medienvertretern zu sprechen
c) oftmals sogar durch definitives "Mobbing" (Abmahnungen) und 

"Disziplinierungen" Stillschweigen erzwungen wird!

In den meisten Fällen wenden sich Eltern 
und Lehrer an uns

Zitiert aus Ulrich Hill, Schadstoffe an Schulen

Auch uns wurden bereits wiederholt Aussagen zugeleitet, in denen Lehrer 
von Abmahnungen berichteten, von erzwungenem Druck von Kollegen 
Schadstoff- Fragen nicht mehr "hochzuspielen" 
um den inneren" Frieden und das Ansehen der Schule nicht zu gefährden. 
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5) wenn- oft vor allem in Medien häufig hervorragende 
Prüfergebnisse kommuniziert werden- die Prüfberichte aber oft 
wochen- oder monatelang zurückgehalten werden

Aussage zu Schadensfall Dezember:

"Der Vorfall ist aufgearbeitet" – warum gibt es 
keine Prüfberichte einer "Abschlussmessung" 
bzgl. möglicher Sekundäremissionen?

Die Luft ist jetzt rein?

Wer will tatsächlich mittels einer CO2 Messung, 
(deren Ergebnissen und vor allem auch 
"Prüfmethodik!) trotz vielfacher Nachfragen 
ebenfalls nicht kommuniziert werden und deren 
normgerechte Durchführung in Frage gestellt wird) 
behaupten können, "die Luft ist rein"?!!!

Andere Kommunen (z.B. Brühl, München) stellen 
Prüfberichtergebnisse auf ihre Homepage!!!
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VERWEIGERUNG VON INFORMATIONEN. 
MESSERGEBNISSEN
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Frankfurter Informationsfreiheitsatzung



© Josef Spritzendorfer
Europäische Gesellschaft für Gesundes Bauen und Inn enraumhygiene (EGGBI)
Verein zur Förderung und Erforschung wohngesunder In nenräume       Grundschule Rebstock 22.03.2017

OFFENE FRAGEN
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1. Warum scheinen Aussagen zur Forderung nach einer Schadstoffprüfung bereits vom September 2016 in der Agenda für 
eine Elternsitzung und ein dazu geführtes Gespräch bisher in keinem Schul-Protokoll auf? Punkt 3 Agenda 14.09.2016

2. Warum gibt es bis heute keine veröffentlichten kompletten Prüfberichte vom Schadensfall Dezember bzw. einen Prüfbericht  
(Nachkontrolle) nach dem Schadensfall, der die Wiederbenutzung der Räume rechtfertigt ?

3. Wurden zwischenzeitlich (spätestens nach den ersten Medienberichten)  wirklich alle Schüler und Lehrer befragt, ob- und 
welche gesundheitlichen Beschwerden sie in Zusammenhang mit der Raumluft in der Schule wahrgenommen haben/ 
derzeit wahrnehmen

4. Wer hat die Aussage zu verantworten, eine CO2 Messung würde ausreichen, um Schadstoffbelastungen im Hinblick auf die 
inzwischen zahlreichen gemeldeten Beschwerdefälle – unter anderem aber auch Nachbelastungen aus dem Schadensfall 
mit Methylmethacrylat (CAS: 80-62-8) zu überprüfen. 

H315: Verursacht Hautreizungen.
H317: Kann allergische Hautreaktionen verursachen.
H335: Kann die Atemwege reizen. 

5. Wann und wie werden diese Prüfergebnisse kommuniziert ? 
6. Wurden hier die Normen bezüglich Prüfmethodik /im Prüfprotokoll dokumentiert/ überhaupt eingehalten?

7. Wann wird definitiv ein umfassendes Schadstoffgutachten beauftragt 
a. von wem, 
b. an wen, 
c. mit welchen Prüfumfang, 
d. mit Einbeziehung betroffener und interessierter Eltern

8. Werden künftig Schadstoffprüfberichte und Protokolle zum Schadstoffe wie vom Umweltbundesamt empfohlen offen 
kommuniziert?

9. Welche Unterstützung erhalten Eltern bezüglich "akzeptierbarer" gesundheitlicher Untersuchungen ihrer Kinder
10. Wer ist künftiger Ansprechpartner/ Koordinator f ür besorgte Eltern/Lehrer und Medien zum Thema 

Schadstoffbelastung und Kommunikation dazu
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OFFENE KOMMUNIKATION –
Prävention statt "verzögern" aus Verantwortung für Kinder und Lehrer
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Vorbild
Stadtbaurat Braunschweig

Focus, 5.12.2016
http://www.focus.de/regional/braunschweig/braunschweig-im-sinne-
der-gesundheitsvorsorge-stadt-sucht-neue-unterrichtsraeume-fuer-
die-hauptschule-sophienstrasse_id_6296411.html

Wir sind überzeugt, dass bei einer 
offenen Kommunikation vom Anfang 
an – auch an dieser Schule,

unabhängig von künftigen 
Messergebnissen(!)

Schülern, deren Eltern und Lehrern 
viel Verärgerung, vor allem aber 
"Ängste" erspart geblieben wären –
Ängste, die in manchen Fällen auch 
zu tatsächlich (zusätzlichen) 
psychosomatischen Beschwerden 
führen können(!). 
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LINKS ZU KOSTENLOSEN DOWNLOADS/ INFOS
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Empfehlung Vorgangsweise bei Schadstoffproblemen an Schulen
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Vorgangsweise_bei_Schadstoffproblemen_an_Schulen_und_Kitas.pdf

VDI Messungen:
https://www.vdi.de/fileadmin/vdi_de/redakteur_dateien/krdl_dateien/VDI-Agenda_Luftqualitaet_in_Innenraeumen_2016.pdf

Raumschadstoffe VOCs:
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/EGGBI_Zusammenfassung__Raumschadstoffe_VOC.pdf

Lüften statt Sanierung?
http://www.eggbi.eu/beratung/neubau-kauf-miete-sanierung/schadstoffsanierung-belasteter-gebaeude/#c721

Frankfurter Informationsfreiheitssatzung:
https://www.frankfurt.de/sixcms/media.php/738/Informationsfreiheitssatzng.pdf

Leitfaden für die Innenraumhygiene in Schulgebäuden:
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3689.pdf

Auflistung von Auseinandersetzungen an Schulen in den letzten Jahren bezüglich Schadstoffbelastungen:
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/auflistung-von-schadstoffbelastungen-in-schulen-und-
kitas/?tx_ghtabbedcontent_pi1%5Bpid%5D=18

Hinweise für Elternbeiräte, Personalvertreter, Schulleiter bei Schadstoffproblemen an Schulen:
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Hinweise_fuer_Eltern-_und_Personalvertreter.pdf

Empfehlungen für künftige Ausschreibungen für bauliche Tätigkeiten:
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/#c473

Schadstoffsanierung belasteter Gebäude:
http://www.eggbi.eu/beratung/neubau-kauf-miete-sanierung/schadstoffsanierung-belasteter-gebaeude/

TV Film; ZDF - Planet e: Gift im Klassenzimmer (November 2016; mit EGGBI Beiträgen):
https://www.youtube.com/watch?v=LjYDXi6F1P8
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Rechtlicher Hinweis:

Diese Präsentationsunterlagen stellen keine „Publikation“ dar, sondern sind lediglich eine 
Unterstützung – oft nur in Form von Stichworten (mit „Fragecharakter“) des Referats. 

Eine Verwendung für eigene Publikationen, Internetauftritte darf nur in Absprache mit EGGBI e.V. –
zumal oftmals Skizzen, Bilder „fremdes Eigentum“ sind –
ebenso wie Ausschnitte aus Studien und Gutachten ausdrücklich nicht  ohne Zustimmung der 
jeweiligen Verfasser auszugsweise „veröffentlicht“ werden dürfen.
Es gilt jeweils nur das „gesprochene Wort“.

Bei Fragen dazu wenden Sie sich  bitte an  beratung@eggbi.eu
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ERGÄNZENDE INFORMATIONEN
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Grenzwert 
für zahlreiche 
Gebäudezertifikate wie 
Toxproof ,SHI, 
S-Cert, u.a.: 
1000 µg/m³
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KLASSIFIZIERUNG VON ORGANISCHEN VERBINDUNGEN IM 
INNENRAUM
(http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/EGGBI_Zusammenfassung__Raumschadstoffe_VOC.pdf )
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NEUER FUßBODEN KANN ZU

ATEMPROBLEMEN BEI BABYS FÜHREN

Schadstoffbelastung vor der Geburt offenbar entsche idender 
als danach

Leipzig. Neuer Fußboden im Wohnumfeld von Schwangeren erhöht deutlich das Risiko von Kleinkindern, im 
ersten Lebensjahr an Atemwegsbeschwerden zu leiden. Zu diesem Ergebnis kommt eine Studie des 
Helmholtz-Zentrums für Umweltforschung (UFZ) und des Städtischen Klinikums "St. Georg", die 
Auswirkungen von flüchtigen organischen Verbindungen in den Monaten vor und nach der Geburt auf 
Atemprobleme in der frühesten Kindheit nachweisen konnte. Die Wissenschaftler empfehlen daher, 
zumindest während der Schwangerschaft und im ersten Lebensjahr nicht zu renovieren. Grob geschätzt 
könnten so allein in Deutschland pro Jahr zirka 20.000 Fälle von pfeifender Atmung (Giemen) bei 
Kleinkindern, die eine ärztliche Behandlung erfordert, vermieden werden, schreiben die Wissenschaftler im 
Fachblatt Environment International.
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Ursache dieser Gesundheitsbelastungen können erhöhte Konzentrationen von flüchtigen 
organischen Verbindungen (kurz: VOC) wie Styrol oder Ethylbenzol in den Wohnräumen 
sein, 
die aus den neuen Fußböden ausdünsten und dann über die Atemluft aufgenommen 
werden. 

„Wir raten daher davon ab, in Wohnungen von Schwangeren Laminat, Teppichboden oder 
Fußbodenbelag neu zu verlegen. Zwar sind die Konzentrationen dieser 
flüchtigen Chemikalien geringer, wenn kein Kleber beim Verlegen verwendet wird, aber 
selbst dann reichen die Konzentrationen immer noch aus, um das Risiko der Kleinkinder, in 
den ersten Monaten an Atemwegsbeschwerden zu leiden, deutlich zu erhöhen“, erklärt Dr. 
Ulrich Franck vom UFZ.
http://www.ufz.de/export/data/2/100179_Neuer%20Fu%C3%9Fboden%20kann%20zu%20Atemproblemen%20b
ei%20Babys%20f%C3%BChren_15.12.2014.pdf
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MCS 

http://www.tagblatt.ch/altdaten/tagblatt-alt/tagblattheute/sg/region/tb-sr/art770,184729

http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.multiple-chemikaliensensibilitaet-wenn-der-koerper-amok-
laeuft.71537506-dbdc-4d21-8dc3-fceb325ceb2a.html
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